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MONATSScURITT TÜR FREIES DENKEN UND rEITKRITIK

Humanismus, die Juden und die Christen
Als wir in unserer Oktobernummer ,in einer Notiz über Luther und die |u,cl,en {est-

stdllten, daß die Au:f,Iassunrg Luthers äber die |uden von d,em Mas,senmörder ltritl,er
verwirkliclt wurde, waren viele über die Feststelluag entsetzt. S,ie glaubten, wir ürätten
Luther und der drristliüen ReUgion Unreüt getan,-Dem ist ni&t-'so. Wirbestleiten
gar nidrt, daß diese Auffassung h e u t e niüt mehldie tragende Auffassung der &rist-
Ii&en Kirdte ist, Heute trat man sidr in der Bundesrepublik d,ie Sozia:listen und Kom,r.nu-
nisten, womit man mit den Kommunisten in der Praxis .auü di,e Sozialisten meint, an
Stelle der Juden auserwählt. Wfu haben aber noü niüt vernommen, daß man di'e
Kreuzzüge, Hexenverbrennereien, Folterungen anderer, die Inquisitionen, die Massenaus-
treibungen Andersgläubiger als Untaten der damaligen drrislli&en Kirüen bezeiünet
hat, die ,mit d,er christUchen Lehre ln Widersprudr slehen.lHier stehen rdie &ristli&en
Kirdren hinter dem Führerdes ,siü Kommunist nennenderfrE-ru:Gt6Fsüow zurüd<, der
den rStali,nismus als Verrbrechen auf dem XX, parteiiae ar. «plaqU Uezeidrnet hai. '

Großschnäuzig hat Herr Gerstenmaier arrt J"; x""ri""r.o"gETFrrf-nm No-
vember 1960 gegenü.ber ,den Fonderungen der Mensüheit nadr Humandtät erklärt: ,,Wir
mißtrauen der iodr so ideal entworlänen Humanität, wenn sie nicht auf Gottesfur&t
gegründet,"

Und der Direktor des Zentralkomitees der Deutsüen Katholiken, Herr Bernhard
Hannsler, der über ,,Christentum, Humanismus, neue Zeit" referierte, behauptete, aller
Humanismus habe seinen Ausgang vom'drr,istlidren Glauben genommen und müsse
dahin wieder zurüd<geführt we"raei.

Wenn diese Behauptung nidrt Dummheit ist, ist es ,eine bewußte Lüge. In jedem
einrigenmaß,en objektiven Lexikon, weldles niiht der Verdrehung 'der Gesü,idrte dient,
kann man felststellen, daß 'der Humanismus im Kampf gegen d.ie üristlidre Kir&e, die
doü Träger 'des üristlidren Glaubens ist, entstand.-lilLexikon der B,üdrergilde lesen
wir: "flumani.smus, Ge,istesbewegung im 14. ,bis 16. ]ahlhundert, die unter Ab-
lehnung der kirüIi&en A,utorität ,den Einzelmensüen in ,d,en Mittelpun'kt stellt: das
Ziel ist die geistig, rsittli& und ästhetisü selbständige Persönlidrke,it als Aus'drud<
eines harmonisüen Mensdrentu,ms. Die klassisdre Antike fCicero, 1oH3 v. d, Z. audr
die Griedren, Homer, 700 v, d. Z.J wirrl zum Vorbild genommen."
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Der Hum,anismus ist im direkten Kampl, unter großen Opfern, gegen das Chris.tentum
und ihre Kirüe ,entstanden, so wie ja die Stellung ders Chr,istentums gegen die |uden
bis zur Zeit naÖ }litler faktisü einen Hu,ma:ri'smus aussüließt. ftrumanismus ,sdrließt
Hilfsbereitsüaft gegen alle Menselren, ganz gleich weldrer Rasse, Reli,gion oder Be-
kenntnis, ein,

Die drristliüen Kirüen waren und sind auü zum.Teil, besonders in Spanien, Italien
usw., heute nodr nur hilfsbereit ihren Glaubensbrüdern gegenüber. Andere waren
I(etzer uncl sincl in i,hre,n Auigen Ketzer und.nicht der Hilie"würrtlig, rdazu gehörten
auü die Juden.

In 'der oberfränkis&en Zeitung ,,Bayreuther Tageblatt" vom 13. Dezember 1960 lesen
wir über eine Diskussion, ,,Die Juden und wir Christen", in weldrer der Referent
Pfurrrer ,Grillenberger aus Veitsbronn bei Nürnberrg spradr:

,Ffarrer W,ilhelm Grillenberger verw,ies zuerst darauf, daß er mehrere f,ahre als ]uden-
missionar 1ätig gewesen sei uncl deshalb zu ,iliesem Thema ,,Die juden unä wir
Christen" besonderg Beziel-rungen habe uncl be,stimmte Erfahrungen mitbring,e, Der
Refenent holte dann in 'der Gesüiüte weit aus, ging auf die Kreuzzüge zurüd<, i,n denen
utrter dem Zeidren Gtrristi und im Namen Jesus Morde an |,uden begangen wolden
seien. Während 'der Pestzeite,n seien die ]uden vielfadr d,erBrunnenvergiftung bezidrtigt
wonden. Eine Unzahl von Ritualmonden sei unbewiesen geblieben. - 
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Der ,spredrer bat dann, siü aus der Verkrampfung gegenüber rden furden zu lösen \

und sie als Gesdröpfe Gottes zu betraüten, denen d.ie gleidlen Reclrtä zustehen wie
anderen Mensdren,. ."

Und da behaupten Herr Gerstenmaier und Herr Hannsler und all die Vertreter der
üristli&en Religion, der flrtmanis,m,us hat seinen Ursprung vom &ristlidr,en ,Glaubeh,
Wenn man die Anhänger der drristlidren Kirche heutä nodr auffordern muß, sidr aus
der Verkrampfung gegen ,die ]uden zu lösen, ,so sagt dies ,alles. Wie steht es mit .der
Toleranz gegen die andemgläubigen oder Freigeistilen? Wir können aus Westdeutsch-
land 'Hunderte von Beispielen über die U,ntoleranz bringen, ,clie si& immer wieder
besonders deutlidr ,bei den Wahlen zeigt. Will ,die &ristl-idre Kirdre human werden,
muß sie Toleranz beweis,en. Solange s,ie dies 
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trotz aller Gabenpakete und Untärstützungen an Arme 
""a suaü"ftii", *"ii ri" aLJ

niüt aurs Humanität, sonderrr aus Propaganda ,für die Kirdre fut. Max Köhler

Totreranz

Der Generalsekr'e'tär dei Weltrats 'der
Kirclen Visser't }Iooft bezeiünet die Ver-
misdrung der Religionen als eine Gefah4
,d,ie m,inrdestens so groß s,ei als 'clie d,es

Säkularismus lVerr,veitliüung). Ob ersteres
eintritt oder nur eine Stufe zur Autflösung
der Religion ist, ist eine Erale; Sirher ist
di'e Säkularisierun g, drie nrnaufhaltsam fort-
süreitet, ,mag qnin auü niüt in ieder
Epoüe ihre Fortsüritte erkennen' Die
Kämpfe um die ,,Rein'heit der Lehre" sind
iur, 17. und 18. fahrhundert mit Feuer und
S&nrtr,ert gefährt rwolden. .Sie ,siod vexgrib-
liü gewesen, und in der Moderrne bredren
säkulare Weltausüauungen in 'die Ideolo-
gie ,der Religion eiu. Die Kirüen reagieren
mit großelEmpffnilli&keit auf Angriffe.
Wdr haben einige dieser sonder,baren An-
gri,ffe in diesem Btratt erwähnt - wie den
gegen ,den Studenten, der wegen seines
Gediütes ,Missa prof,ana" vor das Geriöt

74

gezerrt. wunde, oder d,ie üro&gespielte Ent-
rüstung gegen einen Süulleiter, der seine
SüüIer nidit zu 'de'q Wanderpretliger Billy
Graham gehen ließ. Im näüsten Jahr will
das Ukumenisdre Konzil zusammentreten,
um d.ie ,,Erneuerung üristli&en Lebens'i
zu beharldeln und zu untersudien, in
wel&er Weise 'die Kirdrengesetze an die
Bedürfnisse und Erfondenrisse 'des Lebens i

Sie können nur ein we,ite_rer Sdrritt zur
Säkularisierung sein. Sdrutt zum Weg-
räurnen ist zur Geruüge da.

Sprudr vor Tisdl
Von Christion Morgeostern

Erde, die uns dos gebrocht,
Sonne, die es reif gemochi -liebe Sonne, liebe Erde,
euer nie vergessen werde.
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